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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freund*innen des Uhlhorn 
Hospizes!
„Die Einleitung nicht zu lang, kurz und knackig“, so die „Ansage“ 
unserer Verwaltungskraft. Was für eine Herausforderung!
Im Hospiz passiert immer so viel und ich möchte so manches Mal 
am liebsten ein Buch schreiben. Wie gut, dass ich nicht so viel Zeit 
habe und für diese Ausgabe eine klare Ansage habe! 
Als Leitung eine klare Ansage zu bekommen ist sicher nicht einfach, 
aber durchaus sehr berechtigt. Vermutlich wäre ich selber draufge-
kommen, so könnte ich mich jetzt rausreden, doch 
eine klare Aufgabenverteilung bringt halt 
auch klare Ansagen. 
So gilt es jetzt Platz zu lassen für 
die vielen Artikel, die es die-
ses Mal in unsere „Jubilä-
umsjahr Teil 2 - Ausgabe“ 
geschafft haben.
Doch unser Dank an Sie, 
liebe Freund*Innen des 
Uhlhorn Hospizes, darf 
an dieser Stelle nicht 
fehlen. Noch überglück-
lich und dankbar über die 
große Anzahl der Teilneh-
menden beim Jubiläumsgot-
tesdienst, möchten wir uns für 
Ihre Unterstützung, sei es durch 
liebe Worte, Taten oder auch Spenden 
bedanken. 
Sie alle, liebe Freund*Innen des Uhlhorn Hospizes, 
geben uns in unserer täglichen Arbeit viel Kraft, Unterstützung 
und Vertrauen.
Dafür sagen wir von Herzen Danke!
Ihre Sr. Gabriele Kahl

25 Jahre Uhlhorn Hospiz
– Unser Festgottesdienst in der Marktkirche am 14. März 2025 mit 
Dr. Margot Käßmann

Volles Haus in der Marktkirche. Rund 400 Besucher*innen 
waren gekommen, um unser Jubiläum mit uns zu 

feiern. Wegbegleiter*innen aus 25 Jahren, 
Kooperationspartner*innen, Angehö-

rige, (ehemalige) Kolleg*innen, 
sogar 2 Hospizbewohner und 

so viele Menschen, die sich 
uns verbunden fühlen.

Unter dem Motto „Lasst 
uns eine Oase sein“ 
wurde der Gottes-
dienst gemeinsam 
gestaltet von Pastorin 
Sabine Jung (theologi-

sche Geschäftsführung 
Diakovere gGmbH), unse-

rer Geschäftsführerin Anke 
Reichwald und unserem Hos-

pizteam. Ein besonderes Highlight 
war die Predigt von Dr. Margot Käß-

mann, die eindrücklich und lebensnah das 
Oasenthema aufnahm.

Musikalisch durften wir uns über den Mädchenchor Hannover und 
Orgelmusik freuen. Zum Abschluss sorgte unser Kollege Matthias Pete-
rek zusammen mit dem Mädchenchor für einen Gänsehaut-Moment als 

Ein besonderer Besuch für eine Hospizbewohnerin im Garten
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die eigens komponierte Hospiz-Hymne „Lasst 
uns eine Oase sein“ erklang. Hören Sie gerne 
mal rein: https://youtu.be/5kg7I_vRdXs.
Sr. Gabriele Kahl moderierte Grußworte der 
etwas anderen Art. Neben dem niedersäch-
sischem Ministerpräsidenten Stephan Weil 
kamen Andreas Schlenke als Angehöriger, 
Jochen Westerholz als ehrenamtlicher Mit-
arbeitender und Sr. Sandra Schürmann als 
Krankenschwester aus dem Hospiz zu Wort. 
Die drei schilderten auf eindrucksvolle und 

sehr persönliche 
Weise die Arbeit 
in unserem Hos-
piz und brachten 
ihre Wertschätzung 
und Verbunden-
heit zum Ausdruck.
Natascha Burfi en 

„Ich hab genau gesehen, was du gemacht hast“
Schwester Anita läuft mit einem sanften 
Lächeln - wie nur sie es lächeln kann - durch 
die Wohnküche. Sie linst auf die Tabletts, die 
ich für das Mittagessen hergerichtet habe.
Schon mehrmals hatte sie mich dabei erwischt.
Es gibt Blümchen. Immer montags, wenn ich 
im Hospiz bin. Die im Zimmer speisenden 
Bewohner*innen sollen es auch schön haben! 
Denn sie kommen nicht mehr in den Genuss 
der wunderhübsch dekorierten Wohnküche.
Also streife ich immer montags durch den Gar-
ten, den Sr. Anita und die Gartentruppe so lie-
bevoll angelegt haben und stibitze dort ein 
paar Blümchen:

„Ich hab genau gesehen, was du gemacht hast“ 
sagt Sr. Anita zu mir augenzwinkernd.
Mit meiner blumigen „Beute“ dekoriere die 
Tabletts. Den Bewohner*innen zaubert diese 
kleine Geste immer wieder ein Lächeln ins 
Gesicht. Dieses Lächeln kommt nur zustande, 
wegen euch, liebe Gartentruppe!
Danke für euren unermüdlichen Einsatz. Danke 
für den liebevoll angelegten und gepfl egten 
Garten. Danke für das Lächeln, dass ihr den 
Bewohner*innen immer montags ins Gesicht 
zaubert.
Es ist schön, dass es euch gibt!
Patricia Schillaci, Ehrenamtliche

Aufregende Dreharbeiten mit dem NDR
Mit Herz und Spaten trafen sich am 24. März 
2025 einige Ehrenamtliche unserer Garten-
gruppe im Uhlhorn Hospiz Garten. An die-
sem herrlichen Frühlingstag war auch etwas 
Spannung zu spüren. Denn: für diesen Arbeits-
einsatz hatte sich Besuch angesagt. Unsere 
Gäste an diesem Tag waren ein Team vom 
NDR-Fernsehen. Anna Lisa Lohmann vom 

NDR organisierte diesen Tag. Ihre Kollegen 
Kolja Niber und Tim Rieckmann waren für die 
Kamera und Ton zuständig. Das Kamerateam 
begleitete uns in einer natürlichen Leben-
digkeit. So wurden sehr unterschiedliche 
Momente eingefangen. Wir pfl anzten einen 
Baum, Frühlingsblumen und viel „Begleit-
grün“ wurde beseitigt. Der Garten ist für die 

Bewohner*innen und Angehörigen ein ganz 
besonderer Ort. Dies wurde im Interview mit 
einer Bewohnerin, die im Bett auf die Terrasse 
geschoben wurde, mit Andreas Schlenke, der 
seine Frau vor 2 Jahren, die letzten Lebenswo-
chen begleitet hat, sehr deutlich. Die Begeg-
nung mit der Natur schenkt jedem etwas 
anderes. Erde, Wasser, Wolken und Licht, Eich-
hörnchen, Vögel und Wald lenken nicht nur 
ab, sie schenken auch Erinnerungen, Trost 
und Dankbarkeit. Blumen bringen Farbe in 
die Seele. Die Gemeinschaft, das Arbeiten im 
Garten machen viel Spaß. Für uns Ehrenamt-
liche ist dieser Garten auch eine Kraftquelle 
zu jeder Jahreszeit. Durch den Besuch von 
Anna und ihrem tollen Team ist uns deutlich 
geworden, wie wichtig der Garten auch für 
uns Pfl egende ist. In froher Runde gab es zum 
Abschied noch ein gemeinsames Essen. Die 
Ausstrahlung des Beitrages war in der Sen-
dung des NDR-Fernsehen DAS! am 4. April zu 
sehen.
Christiane Schmidt und Sr. Anita Fürst



Die Rasur
„…ich müsste mal zum Friseur und mich rasie-
ren lassen, selbst schaffe ich das nicht mehr!“, 
so die Aussage eines Gastes beim Frühstück. 
„Aber auch der Weg dahin fällt mir schwer“, 
führte er weiter aus.
„Na, das ist doch kein Problem“, kam prompt 
von pfl egerischer Seite aus – „das können 
wir doch auch hier im Tageshospiz machen“. 
Einige Sekunden war Stille im Raum, nur lei-
ses Knuspern vom Kauen des aufgetoasteten 
Brötchens war zu hören. Dann kam eine leicht 
ängstlich eingefärbte Frage zurück: „Haben 
Sie das schon mal gemacht?“
Ein anderer Gast antwortete spontan: „Ja, ein-
mal hat er es schon gemacht - der Gast liegt 
jetzt noch auf „Intensiv“!“

Allgemeines Gelächter…. Und die spätere 
Rasur verlief auch zur Zufriedenheit und ohne 
Schnittwunden.
Diese kleine Anekdote soll nur einen kleinen 
Einblick geben, dass im Tageshospiz der Aus-
tausch mit anderen Gäst*innen untereinander 
oft im Vordergrund steht und positiv gesehen 
wird. Dabei geht es natürlich auch um Themen 
wie Erkrankung, Symptome, Nebenwirkungen 
der Therapien und auch manchmal um Wün-
sche und Befi ndlichkeiten. Es herrscht über-
wiegend eine lockere Atmosphäre, es wird mal 
gemeinsam gekocht bzw. „geschnippelt“ oder 
auf der Terrasse ein Eiskaffee genossen. Dinge, 
die Sorgen machen oder wo Ängste bestehen, 
werden eher in Zweierkonstellationen im 

eigenen Zimmer besprochen. Bei zunehmen-
der Symptomlage besteht die Möglichkeit 
und mit Einverständnis des Hausarztes eine*n 
Palliativmediziner*in hinzuziehen.  
Sie möchten mehr Einblick in die Arbeit des 
Tageshospizes bekommen, dann hören Sie mal 
rein in die einfühlsame 
Podcast-Folge „Hilfe 
interaktiv“ von und mit 
Angela Behrens, (c) 2025 
Evangelischer Kirchen-
funk Niedersachsen-
Bremen GmbH:
Jochen Hofmeyer

Ein lachendes und ein weinendes Auge
Oder: Was zwischen Waschlappen und Infu-
sion geschieht
Normalerweise stellen sich auf dieser Seite 
neue Kolleg*innen vor. Heute meldet sich mal 
eine „alte“ Stimme zu Wort – im doppelten 
Sinne. Ich bin 68 Jahre alt und nach 18 erfüll-
ten Jahren im Uhlhorn Hospiz im Juni 2023 
offi ziell in den Ruhestand gegangen. Doch 
ganz loslassen konnte (und wollte) ich nicht – 
und so wurde ich zum Teilzeit-„Uhlhörnchen“. 
Mit einem Minijob habe ich 2 Jahre weiterhin 
komplementäre Pfl egemaßnahmen an Mitar-
beitende im stationären Hospiz, im Tageshos-
piz, im Palliativdienst und im palliativen Pfl e-
gedienst weitergegeben. Eine spannende 
und bereichernde Aufgabe. Schicht-, Nacht-, 
Wochenend- und Feiertagsdienste gehörten 
für mich viele Jahre ganz selbstverständlich 
dazu. Nun jedes Wochenende frei zu haben, 
war erst mal ungewohnt – aber ich beginne, 
es zu genießen. Und doch spüre ich, was mir 
fehlt. Ich vermisse meine Kolleg*innen – das 
Voneinanderlernen, das Miteinanderarbeiten. 
Das Lachen schon morgens um 6:30 Uhr. Das 

gemeinsame Tragen 
von Schwerem. Trost. 
Das gemeinsame Rin-
gen um gute Lösun-
gen. Die Inspiration, 
das Ausprobieren von 
Neuem, das Weiterden-
ken des Bewährten. 
Die Kunst, Zufrieden-
heit zu fi nden – auch 
wenn nicht alles perfekt gelingt. Und ja – auch 
die kleinen Pannen, die ihren ganz eigenen 
Glanz haben. Was mir fehlt, ist das, was Nata-
scha nach der Weihnachtsandacht einmal so 
schön sagte: „beschwingt nach Hause fahren“. 
Kurz gesagt: Das, was zwischen Waschlappen 
und Infusion geschieht. Und apropos Wasch-
lappen – die Pfl ege am Bett fehlt mir beson-
ders. Ich pfl ege von Herzen gern. Das habe ich 
schon vorher geahnt – und ich bin dankbar, 
dass ich über so viele Jahre im Uhlhorn Hos-
piz als Pfl egende wirken durfte. Heute freue 
ich mich über meine ehrenamtlichen Einsätze 
– im Garten oder bei Festen. Diese Einsätze 

haben ihren ganz eigenen Charme – denn 
Feste im Uhlhorn Hospiz werden bekanntlich 
mit Herz und voller Hingabe gefeiert. Und an 
alle, die überlegen, diesen Beruf zu ergreifen 
oder sich neu auf ihn einzulassen: Traut euch! 
Pfl ege ist mehr als ein Beruf. Sie ist eine Hal-
tung, eine Kunst, ein Miteinander. Hier begeg-
net man dem Leben in seiner Tiefe und dem 
Menschen in seiner ganzen Würde. Und wer 
einmal erlebt hat, was zwischen Waschlap-
pen und Infusion möglich ist, der weiß: Pfl ege 
kann berühren, bewegen – und erfüllen!
Herzlich,
Sr. Anita Fürst

Lust auf eine interaktive Rallye rund ums Uhlhornhospiz?!
Dann kommen Sie jederzeit gerne vorbei und 
testen Sie Ihr Wissen bei einer kleinen inter-
aktiven Rallye rund um unser Uhlhorn-Hospiz!
Laden Sie sich bitte vorher die Actionbound-
App herunter. Am Eingang unseres Bibelgar-
tens scannen Sie den QR-Code mit Ihrem 

Smartphone. Jetzt kann 
es losgehen, mit unse-
rem kleinen „Wissenstest“ 
rund um unsere 3 Dienste 
(Palliativdienst, Tageshos-
piz, Hospiz)!

Na, alles erraten?! Dann klingeln Sie gerne 
und holen Sie sich einen kleinen Gewinn am 
Eingang des Hospizes ab (solange der Vorrat 
reicht).
Nadine Oelkers
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Schon wieder ein Baugerüst am Hospiz!
Man könnte denken, wir lieben Baustellen… Aber so ist es nicht. Der 
Baulärm lässt zwar langsam nach, aber ein wenig wird uns das Häm-
mern und Klopfen noch begleiten. Der Grund für die Baustelle ist die 
Erweiterung unserer Räumlichkeiten in der ersten Etage, dem Bereich 
des ambulanten Palliativdienstes. Eine Veränderung der gesetzlichen 
Rahmenbedingung zur spezialisierten ambulanten Palliativversorgung 

ist der Auslöser. So werden wir in naher Zukunft mit einem Zuwachs 
an Mitarbeitenden rechnen, spätestens jedoch zum Ende nächsten Jah-
res. Insbesondere der ärztliche Bereich wird um festangestellte Ärzte 
erweitert, sie werden Teil des Teams vor Ort. So ist es nicht nur räumlich 
eine Neuaufstellung, sondern auch personell.  Wir sind sehr gespannt!
Sr. Cornelia Beelte 

Zertifikatsverleihung der Palliative Care-Weiterbildung
Am 8. November 2024 war es wieder soweit: In einer kleinen Feier-
stunde im Tagungshaus in Hannover-Misburg fand die Zertifi katsverlei-
hung der 17. Palliative Care-Weiterbildung für Pfl egefachberufe statt.  
Gemeinsam mit Sr. Gabi und dem Landesverband des Deutschen Rotes 
Kreuzes konnte ich den Teilnehmenden ihre verdienten Zertifi kate 
überreichen.Nach einem intensiven Jahr voller Lernprozesse, Refl exion 
und Weiterentwicklung fi el der Abschied vielen nicht leicht. Die Wei-
terbildung mit ihrem umfassenden Curriculum von 160 Stunden bot 
den Teilnehmenden eine praxisnahe Auseinandersetzung mit zentra-
len Themen der Palliativversorgung. Mit vielen Referierenden wurden 
z. B. die Themenbereiche der Symptombehandlung, Wahrnehmung und 
Kommunikation, Ethik, Trauerbegleitung, familiäre und soziale Aspekte 
sowie Spiritualität unterrichtet. Besondere Bedeutung kam der per-
sönlichen Refl exion zu: Die Auseinandersetzung mit Sterben, Tod und 
Trauer sowie die eigene Selbstfürsorge sind essenzielle Bestandteile der 

professionellen Begleitung schwerkranker Menschen und ihrer An und 
Zugehörigen. Als Kursleitung war es mir wieder eine Freude zu sehen, 
wie die Teilnehmenden nicht nur ihre fachliche Kompetenz erweiterten, 
sondern auch persönlich wuchsen. Trotz der inhaltlichen Tiefe der The-
men kamen Humor und das gesellige Miteinander nicht zu kurz, was die 
besondere Atmosphäre dieser Weiterbildung mitprägte. Palliative Care 
ist weit mehr als eine medizinische Disziplin – sie ist ein Konzept für 
das Leben. Mit diesem Gedanken verabschiedeten wir die Kursteilneh-
menden, die nun ihr Wissen in die Praxis tragen und damit einen wert-
vollen Beitrag für eine würdevolle Begleitung am Lebensende leisten.
Ihre Christiane Schmidt
Kleiner Nachtrag:
Die nächste 18. Palliative Care-Weiterbildung für Pfl egefachberufe ist 
bereits im vollen Gange und fi ndet am 07.11.2025 wieder mit einer fei-
erlichen Zertifi katsverleihung seinen Abschluss.

Erst kam der kleine Bagger…
…und dann zehn hochmotivierte fröhliche Mitarbeitende der Firma 
Clarios. Sie kamen, um einen Tag im Hospiz Garten zu helfen. Seit eini-
gen Jahren unterstützen Mitarbeitende von Clarios das Hospiz. In die-
sem Jahr hatten wir besonders viele und aufwendige Dinge auf unse-
rer „Wunschliste“: Zum einen die Schaffung eines festen und ebenen 
Untergrunds für unser Zelt zum Marktfest, Streichen und Ölen diverser 
Gartenmöbel, die Errichtung eines kleinen Zauns entlang am Tageshos-
piz und zum anderen auch noch die Ablaufrinnen ums Haus säubern. 
Alles Tätigkeiten, die nicht mal eben nebenbei von uns alleine zu 
machen sind. Gegen Nachmittag haben wir den erfolgreichen Tag beim 

gemeinsamen Grillen ausklingen lassen. Vielen herzlichen Dank an die 
fl eißigen helfenden Hände der Fa. Clarios.
Sr. Gabriele Kahl

Zwei überraschende 
Spenden


